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Wrangell Zuweisung in ein anderes Kavallerie-Regiment 1914 

 
Vertraulich 
 

An  Pawel Karlowitsch. 
 

Da ich um das Schicksal meines ehemaligen Adjutanten, des Kommandeurs 
des 16. Irkutsker Husaren Regiments, Oberst Baron Wrangell, der vom Dienst wegen 
der Ihnen bekannten Umstände suspendiert worden ist, sehr besorgt bin und auf 
Grund seines dringenden Wunsches, so schnell wie möglich in die Feldarmee zu-
rückzukehren, bitte ich Sie, eine Möglichkeit zu finden, um dem Oberst Baron Wran-
gel zu helfen, eine Zuweisung in ein anderes Kavallerie-Regiment zu erhalten.  

 
Ich habe den Oberst Baron Wrangell , der seit 11 Jahren in meinen Diensten 

steht, sehr gut kennengelernt, und auf Grund seiner Leistungen bin ich fest davon 
überzeugt, daß er sein Können und seine ganze Kraft einsetzen wird, um die ihm ge-
stellten Aufgaben und das in ihn gesetzte Vertrauen mit Eifer zu erfüllen.  

 
Bis dahin wird Oberst Baron Wrangell mit Genehmigung des Imperativs zu 

meinem Adjutanten ernannt. 
 
 
                                                                               Michail (Alexandrowitsch). 
 
Den 28. August  1914 
 
 
  Seiner Hoheit  
       P.K. 
Rennenkampff 
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Antwort des Generals Rennenkampff 
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Antwort des Generals Rennenkampff 

 
 
Nr. 1708 
 
Den 6. September 1914 
 
 
 
AN SEINE KAISERLICHE HOHEIT,  
den Großfürsten  
MICHAIL ALEXANDROWITSCH. 
 
 
 
EURE KAISERLICHE HOHEIT ! 
 

Auf das Reskript (Schreiben) Eurer Hoheit, vom 28. August des laufenden Jah-
res, fühle ich mich verpflichtet Ihnen mitzuteilen, daß der ehemalige Kommandeur 
des 16. Irkutsker Husaren Regimentes, der Oberst Baron von Wrangell, vom Kom-
mando entfernt wurde, weil er sich im Kampf nicht hart und mutig genug erwiesen 
hat, selbstverständlich ist dieser Tatbestand der gesamten Armee nicht entgangen.  
 

Abgesehen hiervon wäre es, sicherlich auch für den Oberst Baron von Wran-
gell selber, unerwünscht, in die gleiche Armee als Kommandeur zurückzukommen. 
 

Mit Hochachtung habe ich die Ehre zu Diensten Euer Kaiserlichen Hoheit zu 
stehen. 
 
                                                                               P. K. Rennenkampff. 
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Kaiserlicher Telegraf in Gatschino 
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Kaiserlicher Telegraf in Gatschino 
 
 

Telegramm Nr. 677 
 

„33“ Worte 
 
Abgeschickt in:  der Feldarmee, am 9.September 1914, um 1.10 Uhr nachmittags. 
Empfangen in:   Gatschino,  am 9. September 1914, um 2.55 Uhr nachmittags. 
 
 
 
An Seine Kaiserliche Hoheit 
den Großfürsten  
Michail Alexandrowitsch. 
 
 

Es war keineswegs vorgesehen, die Sache ans Gericht weiterzugeben, es gibt auch 
keine Gründe oder Bedenken, die gegen seine Abkommandierung zu einer ande-
ren Armee sprechen. Ich würde mich freuen, wenn er es schafft, sich zu verbes-
sern. 

 
1830                                                                General – Adjutant  

                                                                           Rennenkampff 
 


